
zeilnen islamischen Richtungen un Schulen. In methodischer Hınsicht erscheint
mM1r weıter als bedenklich, dafß einzelne Artikel NEUCICT islamischer Autoren 1ın
einem Umfang herangezogen sınd, der aum 1n einem Verhaäaltnıs ZU Ganzen
stehen dürite.

Die unvollkommene ITransskriıption arabischer Namen un Bezeichnungen mußte
NU:  - ohl der Konsequenz wiıllen bis ZUI1112 nde beibehalten werden.
Immerhin bietet jetzt das ausführliche Register 812—832) ıne Irans-
lıteration; hier bringt der ert. auch die Angaben über die VO  - ıhm benutzten
islamıschen Quellen un! die herangezogene Literatur.

Das Werk STIEGLECKERS wırd sicherlich einem besseren Verständnis des
Islam 1M Abendland beitragen (dies ıst ohl auch das erste 1e1 des er.
un zudem als Nachschlagewerk den einzelnen Lehrstucken des Islam Orien-
talısten un:' Religionshistorikern gute Dienste eısten.
Saarbrücken (16 63) Ernst Hammerschmidt

Symbolık des orthodoxen UN): orıentalıischen Ghristentums. (Symbolik der
keligıonen, Bd 10.) Hrg dt Hiersemann/Stutt-
gart 1962 AI 7S()

Wenn 190028  - schon nıcht ascn will, daß INa  - 1n iıne andere Welt kommt, WEeNNn

INa  -} VO and and übergeht, muß 199078  - doch mındestens SCH, daß
eıne andere Schicht, eiInNn anderer Errlebnis- und Deutungsbereich ıst, in den

INa  w eingeführt wird, WCMNN INa  - mıt der Symbolik des orthodoxen un: orlen-
talıschen Christentums vertraut gemacht werden soll, WwW1e and vorhat.
Vom orthodoxen Christentum wiıird dargestellt die Kultsymbolik der yzan-
tinischen Kırche (SCHULZ), die Symbolik des orthodoxen Kırchengebaudes un
der Ikone (OUSPENSKY) un die 5Symbolik der ostkiırchlichen Sekten (HAUPT-
MANN); VO orjıentalischen Christentum die Symbolik der syrischen Kirchen
(KRÜGER), dıe Kultsymbolik der koptischen un athiopischen Kırche (HAMMER-
SCHMIDT) und en Abriß der armeniıischen Kultsymbolik (HAMMERSCHMIDT).

Empfindet INa 1n and Welt un Symbole als nahe der Natur 1n allen
ihren Bereichen, als handfest un greıfbar für jeden, als gesättigt miıt Leben und
Erlebnis, als drohend mıiıt Kraft un ıllkür, als durchscheinend füur das Ge-
heimnisvolle, Überwältigende, Verzehrende, ıst demgegenüber die Welt und
Symbolhaftigkeit 1n and abgelöst un durchgefiltert, asthetisch 1mM Sınne VO  -

blaß un kennerhaflft, vergeistigt 1mM Sınne VO  - deutungsbedürftig und weitgehend
willkürlich. Geradezu wohltuend ist C5, erfahren, daß 1ın der koptischen Kırche
das Straußenei als Symbol füur das Auge Gottes betrachtet wird

Am gedraängtesten un: symbolnächsten ist der Beitrag VoO  - HAUPTMANN, der
als einziger darauf hınweist, daß auch 1M christlichen Raum, ZWAarLr ausdrücklich
1Ur bezogen auf die ostkirchlichen Sekten, dıe grundverschiedenen relig1ions-
geschichtlıchen Iypen erkennbar werden 92) der deutlıch macht, daß den
altrussischen Ikonen und dem altrussischen Lebensstil darauf ankommt, die
Gottebenbildlichkeit darzubieten (97) dafß Weltherrschaft un Paradies erstrebt
werden 110) und dafß INa 1n St Georg den dieg des Geistes über das Fleisch
sıcht 107) weiıl darauf ankommt, ott als (Greist erkennen Die
anderen Beiträge, besonders der VO KRÜGER, sınd mehr eın Bericht ber die
Jeweils abgehandelte Gemeinschaft, der, WECNN auch als konfessionskundliche
Ganzheitsmethode gerechtfertigt 124) doch nıcht nahe eım Ihema lıegt, W1C

dıe Darstellung VO HAUPTMANN als möglıch erweıst.
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Die Register sind ausführlich un: gründlich. Ausstattung un! ruck sınd
ın beiden Bänden vorzüglich.
Münster (28 63) Antweiıler

Van Straelen, Ofiner, odern Japanese Relıgions, wiıth specılal
emphasıs upOonNn their doctrines of healıng Kupert KEnderle/Lokyo 1963,
296 Yen 1600,— (Auslieferung für Kuropa: Brill/Leiden, für USAÄA
ITwayne/New York)

Das Buch ist entstanden 1n gemeinschaftlicher Arbeit eines Katholiken un:
Protestanten, hne daß jedoch dıe Beitrage nach den jeweılıgen Autoren gekenn-
zeichnet werden. Daraus erhellt, daß sıch nıcht 1LLUI 1ne Zusammenstellung
verschiedener Beiträge handelt, die die einzelnen Autoren geliefert haben; viel-
mehr handelt sıch eıne Zusammenarbeit, die durch dıe einzelnen Kapıtel
hindurchgeht. In der Darstellung der Religionen Japans mußten sıch dıe
Verfasser natürlich bescheiden un! eine Auswahl treifen (beim Erziehungsmin1-
sterı1um sind mehr als 300 Kelıgionen registriert). Höhepunkte der Entstehung

Religionen 1n Japan sind der Beginn der Meiji-Ara der Beginn
der Shöwa-Ara (1926), die eit nach dem zweıten Weltkrieg

Nach eiıner Eınleitung (I) geben dıe Verfasser einen generellen Überblick über
die Religionen (II) dann den einzelnen Religionen überzugehen.
Einen langen Raum nımmt die T enrikyö en Religion der hıimmlischen
Weisheit, die VA  z STRAELEN schon 1ın iruüheren Untersuchungen un Veröffent-
lichungen meıisterhaft behandelt hatte Es folgen dıe miıt Omoto ZUSaININCI-

hängenden Religionen un Kyödan (PL Perfect Liberty);: 1im einzelnen:
Omoto (die Lehre VO  - der großen Quelle), Se1ichö Ie (Haus des W achsens),
Seka2z Kyüseikyö (Religion der Weltrettung), Kyödan (Bruderschaft der voll-
kommenen Freiheit). Dann schließen sıch die miıt Nıchiren verwandten Re-
lıgionen Reiyükaı Kyödan (Vereinigung der Geisterfreunde), Rısshö
köseıikar (Kreis für Wahrheit un Freundschaft), 50Ra (+akkaz (soziale Wert-
chafung

Nach dieser Beschreibung suchen dıe Autoren den Stoff tiefer durchdrıingen,
indem sS1e 1m einzelnen Iragen nach der metaphysischen Basıs VI) nach dem
Gottesbegriff VID nach dem Ursprung des Leıiıdens un der Krankheiten (VIID)
nach den Krankenheilungen (IX) un deren Methode (X) als auch nach der
Strahlkraft der Religionen in Japan (AU1) Miıt den Werten und Unwerten
dieser Religionen SeLZz sıch eın etztes Kapıtel auseinander AXIT) Beigegeben
siınd ein Verzeichnis der Japanischen Ausdrücke, iıne Bıbliographie un eın Index

Für die Darstellung der einzelnen Religionen verweısen WITr den Leser auf das
Buch selbst; den Verfassern sınd WITr dankbar für diese kurze, ber quellen-
maßig belegte Beschreibung. Um die einzelnen Religionen würdıgen können,
ist notwendig, S1e mıt der Japanischen Geschichte und Mentalität konfron-
tıeren; denn, sehr S1E auch als NECUC Religionen erscheinen, wurzeln S1C  > doch
5anz 1 Japanischen Heimatboden. Durchweg betrachten sıch diese Religionen
als göttliche OÖffenbarungen durch einen menschlichen Stifter, der allerdings oft
mıiıt göttlıchen Titeln geehrt wird (29) Diese Stifter sınd Meister der Psycho-
logıe, Massenbeeinflussung, Suggestion, un: scheuen sıch auch nıcht, schamanı-
stische un andere abergläubische Praktiken gebrauchen (besonders auch die
sogenannte Logolatrie der chinesisch-Japanischen Zeichen) Der Nachdruck lıegt
nıcht auf eıiner eigentlichen Lehre, sondern auf den generellen Werten VO  - Wahr-
heit, Ehrlichkeit un! allgemeiner Liebe Diese Lehre finden sS1e nıcht 1Ur in ihren
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